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Schluß der Sitzung fich entfernt und über die weiteren Gegen
ſtände nicht berichtet haben Beſonders ſchlimm iſt es in
Schöneberg wo eine Sitzung des Stadtparlaments von
6 bis 1,30 Uhr nachts eine andere fogar von 6 bis 2,30 Uhr
nachts gedauert hat Die Frauen der Stadtverordneten haben
in einer Eingabe gegen diefe ungevührliche Ausdehnung der
Sisungen proteſtiert Sie ſollten ihren redſeligen Männern
doch die Hausſchlüſſel entziehen

Verſchacherung deutſcher Kriegsflaggen für Zigaretten
Wie der V aus Dan r follten auf einemnach Kiel trennte n Linienſchiff einige Säcke
mit Kriegsflaggen mitgenommen werden Jn einem un

n Augenblick wurde vor einem Schuppen ein Sack
und aufgeriſſen in dem ſich etwa 200 deutſche Flag

gen befanden Arbeiter ſtürzten ſofort auf den Jnhalt
n zu dem im Hafen liegenden engliſchen Kreuzer und
ten dort etwa 50 Flaggen gegen Tabak Zigaretten und
ein Ein Arbeiter verſchacherte 4 Kriegsflaggen für

50 Zigaretten v
SkatAufgabe

Das eigentliche Skat Spiel kennt nur die Frage und das Solo Dann
lam des Tourxé hirzu Erand und Rull wurden erſt viel ſpäter aus Deutſch
So hin übergenommen Wir werden daher bei uuſeren Auigaben ſiets ange

ob in dem jedesmaligen Falle de älteren oder die neueren Regeln gelten
en Wir müſſen fran öſſſche Karſen weil dieſe die bekanuteren verwen

Auſcabe nach älterer Regel ohne Graud und Null
Sie ſagen EichelSolo an und haben in der Hand

h
Jm Skat lie 7

Sie Spielen alſo EſchelSols mit 6 Matadoren Die Gegner ſind in der
Vorhand mechen das Spiel mit 63 Points verloren Wie jallen die Karten
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Schachmiſzellen Nr 3
Die Gunſt des ſehr reichen Landgrafen und nachherigen

Kurfürſten Wilhelm IX von Heſfſen Kaſſel hat mehr als
alles andere das Glück des Hauſes Rothſfchild begründet
Maier Amſchel verdankte die Bekanntſchaft mit dem Kur
fürſten dem hannöveriſchen General von Eſtocff Sein erſtes
Erſcheinen vor feinem ſpäteren Gönner iſt hochinterefſant
und verdient der Vergeſſenhtei entriſſen zu werden

Als Maier beim Landgrafen eintrat ſpielte dieſer ge
rade eine Partie Schach mit dem General Auf den Augen
blick wartend bis man von ſeiner Gegenwart Notiz nehmen
werde ſtand Maier Amſchel als Zuſchauer zur Seite Un
wirſch über das für ihn ſehr ſchlecht ſtehende Spiel blickte
der Landgraf um ſich und ſah ſeinen neuen Hofagenten
wenigſtens wollte er ihn dazu machen Verſteht er auch

etwas vom Spiel redete er ihn an Rothſchild antwortete
mit ja bat um die Erlaubnis ſeinen Rat zur Rettung der
Partie erteilen zu dürfen und gab dann mehrere Züge an
durch die das Spiel zugunſten des Fürſten entſchieden wurde
Herr Seneral Sie haven mir keinen Dummen rekomman

diert war die Belohnung die Amſchel für ſein trefſliches
Spiel einheimſte Und als der General ven Eſtorff meinte
Maier Amſchel wärde auch in geſchäftlichen Dingen ebenſo
klar urteilen brunumte der Landgraf Wollens hoffen Ein
Dummer aber war Maier Amſchel nicht er Tr ſich

den orften Seſchäften die der Kurf in
Hand legte
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Der rote Kerſien
Roman von Richard Skowronnek

6 Fortſetzung Nachdruck verboten
RabeChriſtoph hatte unter der Wucht der Anklagen den

Kopf auf die Bruſt ſinken laſſen
Franz ich bin damals nicht ganz ſo ſchuldig geweſen

wie Sie vielleicht glauben Und zeigen Sie mir jetzt irgend
einen Weg auf dem ich ſühnen kann was ich damals be
gangen habe ich will ihn mit Freuden einſchlagen
u r Kochanski hatte ſeine kühle Haltung wiederge

nden
Sähnen Herr von Kerſien Das iſt natürlich Un

ſinn denn es ſteht nicht in Jhrer Macht wieder gutzumachen
was damals geſchehen iſt Können Sie dem alten Manne
den Verſtand wiedergeben Nein Meiner Schweſter ihre
Unſchuld oder mir meine unverdorbenen Augen von da
mals Auch nicht Aber darum handelt es ſich jetzt
auch gar nicht ich habe nur den Fehler begangen mich wieder
einmal fortreißen zu laſſen Jm übrigen beruhigen Sie
ſich über die alten Geſchichten Mein Vater iſt glücklich
denn ein mitleidiges Schickſal hat ihm die Erinnerung an
die traurigſte Stunde ſeines Lebens ausgelöſcht meine
Schweſter aber und ich wir haben jedes auf ſeine Weiſe
uns unſer Schickſal ſelbſt zurechtgeſchnitten Jch bin ein
Philoſoph geworden der mit Gleichmut die Unbilden des
Lebens erträgt und meine Ausſichten für die Zukunft ſind
nicht ſchlecht Mein Einfluß unter den Leuten die mir
zuhören wächſt langſam aber ſicher und eines Tages werde
ich mich in den Reichstag wählen laſſen Auf welcher Seite des
Hauſes ich ſitzen werde können Sie ſich wohl denken Meine
Schweſter aber ich rechne es Jhnen übrigens nicht ge
ring an daß Sie zartfühlend genug geweſen ſind ihren Na
men die ganze Zeit über nicht in den Mund zu nehmen
ja alſo die hat auch ihr beſcheidenes Zipfelchen Glück noch
gefunden Sie hat einen Mann geheiratet der großherzig
genug war ihr den Fehltritt nicht anzurechnen den ſie
als halbes Kind noch begangen hatte und ſoweit ich
berichtet bin iſt es eine herzhafte Ehe geworden Sie hat
ihrem Gatten Heinrich Volland heißt er und grenzt
mit ſeiner Beſitzung an Jhr Gut Dembing drei Jungen
geſchenkt und der Vater iſt ein ſo prächtiger Menſch daß
er zwiſchen ihnen und dem ihm Zugebrachten keinen Unter
ſchied macht Nach den a Jhrer bisherigen Herren
Kameraden vieldicht kein Gentleman aber wir Proleten
nennen es anders Wir ſagen Charakter und Seelengröße
dazu l

RabeChriſtoph war einen Schritt zurückgetreten als hätte
er einen Stoß gegen die Bruſt bekommen Er riß die Augen
auf und die Worte kamen ihm nur ſtockend von den
Lippen

Was ſagen Sie da Franz Jhre Schweſter
Ja Herr von Kerſien die hat ihrem Manne einen

Jungen zugebracht der eigentlich aber ſpielen Sie jetzt
nur Komödie vor mir oder haben Sie das wirklich nicht
gewußt

Franz ich ſchwöre Jhnen
Ach was ſchwören Unter dem Aushängeſchild werden

in der Regel die gröbſten Lügen in die Welt geſetzt Aber
ich will s Jhnen glauben Das Schloß Jablonowo liegt ja
von dem Dorfe gleichen Ramens ungefähr ebenſoweit ent
fernt als das Neich China von der weſtlichen Knultur und
von Jhrem eigenen Gute Dembina kennen Sie zur Rot
die Stellen an denen zur Zeit der Birſche auf einen
Rehbock zu hoffen iſt Alſs ja Herr von Kerſien Sie haben
einen Sohn aber beruhigen Sie ſich es iſt dafür geſorgt
daß er s nicht erfährt wer ſein Vater iſt Aber um
jetzt endlich mit den alten Geſchichten aufzuhören denn meine
Zeit iſt nämlich knaßſ geworden und ich möchte nicht gerne
meinen Taglohn einbüßen alſo Herr von Kerfien
jetzt überlagen Sie ſich einmal wozu mehr Tapferkeit gehört
fich mit dem Ding da anf Ihrem Schreibtiſche zu köten

ne

oder weiterzuleben Jch ſage ausdrücklich Tapferkelt denn
ſie bedingt eine Reihe fortgeſetzter Handlungen in ein und
demſelben Sinne während der ſogenannte Mut meiſtenteils
nur ein ſogenanntes Aufflackern iſt und manchmal nichts
anderes als eine ganz beſondere Art von Feigheit Auf
Jhren ſpeziellen Fall wiederum angewandt Mut wäre es
mit Hilfe des Dinges da ins Ungewiſſe zu ſpringen Tapferkeit
aber ein neues Leben anzufangen un all den Vorurteilen
zu trotzen die Jhnen dabei von Jhren ehemaligen Standes
genoſſen in die Zähne geworfen werden Aber ich glaube

Herr von Kerſien das wäre eine Aufgabe für einen Menſchen
der noch irgend einen Fonds in ſich hat Seien Sie etwas
arbeiten Sie an irgend einem Punkte wo Sie glauben
Sie können der Allgemeinheit als einer ihrer geringſten
Diener nüßen Wenn Sie nichts weiter fertig bringen
gehen Sie auf Jhr Gut beackern Sie Jhre Scholle und ver
ſuchen Sie Jhren Arbeitern ein wohlmeinender und gerechter
Herr zu ſein Das iſt auch ſchon etwas in dieſen Zeitläuften

jedenfalls etwas Poſitives während Jhr Selbſtmord doch
immer nur eine negative Tat bedeuten würde ich glaube
Sie werden mich verſtehen obwohl ich mich nicht gerade
plaſtiſch ausdrücke Jn jedem Falle würde ich mich freuen
daß mein Gang zu Jhnen nicht erfolglos geblieben wäre
Wohlverſtanden nur in meinem Jntereſſe denn ich möchte
nicht mit dem Vorwurfe herumlaufen daß ich ein Menſchen
leben auf dem Gewiſſen hätte Alſo Herr von Kerſien
wollen Sie die Liebenswürdigkeit haben mir zu verſprechen
daß Sie das Ding da auf dem Schreibtiſche nicht anders
berühren werden als es meinetwegen aus dem Fenſter
zu werfen

Rabe Chriſtoph hatte die Empfindung dem blaſſen Men
ſchen der ſich bei der letzten Frage wieder einmal den ver
ſchobenen Kneifer zurechtrückte die Hand entgegenzuſtrecken
aber er wußte micht ob er nicht vielleicht auf eine Weigerung
ſtieß ſie anzunehmen Alſo begnügte er ſich zu ſagen Ich
danke Jhnen Franz Kochanski daß Sie gekommen ſind
denn ſie haben mir den rechten Weg gewieſen Was ich hier
in der Heimat tun ſollte weiß ich nicht ich glaube auch
ich bin nicht der Mann dazu um hier allerhand Konflikte
auszukämpfen die ſich unzweifelhaft ergeben würden Jch
werde alſo einem Kameraden folgen der mir vorangegangen
iſt um ſich auf die Seite eines unterdrückten Volkes zu
ſtellen Sollte ich aber vorher vielleicht Jhnen gegenüber
noch meiner Dankbarkeit irgendwie Ausdruck geben dürfen
Sie haben mir ſelbſt geſagt Sie müßten mit ſchweren Sorgen
kämpfen Er brach ab denn der andere hatte ſich
hoch in den Hüften erhoben und maß ihn mit einem ſeltſamen
Blick von Kopf bis zu Füßen

Herr von Kerſien einen Augenblick ehe Sie weiter
ſprechen Alfo Jhr Entſchluß den Buren zu Hilfe zu kommen
iſt unklare und jugendliche Schwärmerei die zu entſchuldigen
iſt Obwohl wir in deutſchen Landen auch genug Unterdrückte
haben für die einzuſpringen eine Mannesaufgabe wäre Aber
der zweite Teil Jhrer Ausführungen war eine grobe und
verletzende Taktloſigkeit Jch verzeihe ſie Jhnen aber möchte
Jhnen doch noch zum Abſchied bemerken daß Jhr Konto
in den letzten Minuten nicht gerade gewonnen hat Jch be
mühte mich Jhnen eine neue Weltanſchauung in den Kopf
zu ſetzen und Sie bieten mir dafür ein Trinkgeld an
Gehaben Sie ſich wohl Herr von Kerſien jehzt in dieſem
Augenblbge bin ich mit Jhnen ganz quitt gewordenk

Rabe Chriſtoph wollte ihn zurückhalten aber der kleine
Schreiber war davongeſtärmt ehe er auch nur die Hand
heben eder ein Wort der Gntſchuldigung hatte ſprechen kön
nen Noch nicht eine Minute war vergangen und er ſah
ihn ſchan über den freien Plaß ſtampfen der mit zoll

tiefem Schlamm bedeckt ſich ver den Fenſtern dehnte Den
Kragen hatte er hochgeſchlagen und die Hände in die Hofen
taſchen verſenkt noch nicht einmal einen Vinterüberzieher
beſaß der arme Tenfell Und dadei ſo ſtolz und hechmütigl
Mein Gott er hatte ihn deg nicht kränken vollen mit dem
gutgemeinten Anerbieden er ſeizer Kembarkelt irgend

wie Ausdruck verlefhen S errtate ch je von Lenen
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aber überſchwengliche Worte zu machen war ihm nicht ge
geben Und ſchließlich er konnte dem Menſchen nach allem
was zwiſchen ihnen vorgegangen war doch nicht um den Hals
fallen ihn gar womöglich zu einer Flaſche Sekt einladen
Gewiß er verdankte ihm die Rettung ans ſchweren Seelen
nöten von ihm ſtammte der Gedanke mit einem Leben
voll ehrlicher Arbeit die Vergangenheit zu ſühnen aber der
merkwürdige Menſch hatte ja zu wiederholten Malen und
anz ausdrücklich geſagt er täte es nur um ſeinetwillen

dentlich in verletzender Form hatte er s geſagt alſo da
wäre es doch geradezu entwürdigend geweſen ſich ihm noch
mehr aufzudrängen Nur wie ſich die Zeiten geändert
hatten Vor wenigen Jahren noch waren aus dem Schloſſe
die abgelegten Kleider in die Schulmeiſterwohnung gewandert
um Kochanskis Franz damit auszuſtaffieren Heute aber
war der Schulmeiſterjunge vor ihm hingetreten und hatte
ihm von ſeinem geiſtigen Ueberfluſſe ein paar Brocken zu
geworfen ein paar abgelegte Gedanken die ihm ſein ganzes
bisheriges Leben in einem neuen Lichte zeigten und die
es ihm ermöglichten dem Regimentskommandeur ein gründ
lich motiviertes Abſchiedsgeſuch zu ſchreiben worin alles
enthalten war was er ſoeben erſt gehört hatte daß ſeine
wahre Ehre durch den geſtrigen Zwiſchenfall nicht im ge
ringſten berührt worden ſei daß er aber einſehe er könne
mit ſolchen Anſchauungen in dem Offizierkorps des Regi
ments nicht verbleiben Der Zwiſchenfall aber veranlaßte
ihn einen längſt ſchon gehegten Plan in die Wirklichkeit
zu überſetzen in einem bürgerlichen Berufe voll ehrlicher
UArbeit na und ſo weiter Der Kommandeur ſollte Augen
machen wenn er den Prief bekam Von wem all die neu
gebackene Weisheit ſtammte das brauchte er ihm ja nicht
zu verraten Und was die Hauptſache war die Kame
raden konnten jetzt über iha nicht mehr die Achſeln zucken
denn er handelte ja nur in Ausführung eines längſt ſchon
gehegten Prinzips Und ſo urteilen ſie dann wohl
ein bißchen verdreht war er ja ſchon immer geweſen der
gute Rabe Chriſtoph aber dazu gehörte doch entſchieden Mut
ſo der ganzen Geſellſchaft in der man bisher gelebt hatte
den Krieg anzuſagen

Während Rabe Chriſtoph ſchon emſig an dem für den
Regimentskommandeur beſtimmten Brief ſchrieb der alte
lag zerriſſen im Papierkorbe war Siebenlehner wieder
in die Stube getreten und pflanzte ſich mit ſeinem vorwurfs
vollen h neben der Tür wie eine Schildwache auf
Da hielt RabeChriſtoph einen Augenblick lang inne und
lachte auf ein lautes und fröhliches Lachen Laß nur
mein Junge es hat keine Gefahr mehr und dieſen Brief da
kannſt du ruhig beſorgen Jch habe mich anders beſonnen
und mit Gottes Hilfe den unterſten Grund meiner Natur
wiedergefunden Arbeiten will ich und ein ganzer Kerl
werden Aber jetzt geh hin und pack mir alles von Zivil
ſachen was da iſt in die beiden großen Koffer Mit dem
ine tagesug geht s hoffentlich ſchon in die weite Welt

ein
Da faltete der blaſſe Burſch an der Tür die Hände

und ſprach mit einem inbrünſtigen Blick zum Himmel die
Worte Vater ich danke dir daß du meinen Herrn auf den
richtigen Weg geführt haſt

For ſetzung folgt

Die Vollendung Utopias
Von Hans Wohlbold

Ein r Abend brach über die Vergwelt herein und in der
vinzigen Stube der war es bereits um vier Uhr

dunkle Racht Doktor nz Borſenius zündete mit zitternden
Fingern das letzte Kerzeuſtümpfchen an das ihm noch geblieben
war Seine Kraft genügte taum den Widerſtand zu überwinden
den das Streichholztöpfchen an der Reibfläche fand und als es
ger r t u er zuerſt die müden Augen ſchließen denene Helle weh tat ngsum waren kahle ſchwarze Wände Ein

ar Deden die in einer Ecke l bildeten ſeit einer Woche die
agerſtatt des jungen e Se r aen den lan n olz mehr wartn r i tück Brot lag vor dem Doktor auf dem

rohen ſch das letzte das er noch hatte Er war außer
mit ſeinen Vorräten Imgegangen aber ſie

aupt nur zwei bis drei Tage reichenu Run waren e zu Ende Reben dem Brot lag von
t Kerzenflamme belenchtet ein dickes Manuſkript u e llen

dung ſtand oben auf dex erſten Seite Untertitel
trug es mit des Doktors regelmäßigen und doch in ihrer Art
Kraufen Schrift ſorgfältig hingemalt die Worte
Ein Weg zur Erlsſung der Menſchheit aus aller Sorge undtot Vorſenius aufblidte ſo ſah er durch das einzige
S en r 2 r las e die C Nacht hinausi e me ſpiegelte m Vlas Sie erhellte es etwasund ſie warf auch och ein ſchwaches Keschten in u Nacht Kkin
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aus Aber ſo ſchwach dieſes ouch war es genügte dem Doktoe
das Schneetreiben zu zeigen das draußen in ſchrägen weißen
Bändern vorüberwehte in Bändern von Floden die der wilde
Srurm jorttrieb unter deſſen Anprall die Hutte in allen Fugen
ſtohnte Genau ſieben Tage waren vergangen ſeit Heinz Bor
jenius in die Schutzhütte gekommen war Wirklich nur eine
Woche dachte ex und fragte ſich ob es denn nicht ſchon vor
taujend Jahren gewezjen ware als er über die herbſtbunten
Matten einporſtieg durch die Wälder in denen ſchon das fahle
xaub auf dem Boden lag und über den dunklen Fels der letzten
ſeiten Hohen Wie hatte er ſich gefreut als er endlich die Hutte
erblicte die wie ein kleiner Würjel am RKand der Moräne lag
in einem von Reuſchnee weißſchimmernden Hochtal das von mäch
tigen Hohen umrahmt wurde BVlauſchillerndes Eis funkelte im
Sonnenzicht und vein reinen Himmel wie klares Glas Staubfein
vreitete ſich weithin der Schnee über den ein buntes Farbenjpiel
u chie wenn die zahlloſen Kriſtalle in allen Tonen des Regen
vogens ſpielten Uever die ſchimmernde Eisweit hinweg war
der Wrick zur Liefe frei weit drunten lagen die herbſtiichen Wäl
der wie liegen von Blut und Gold zwiſchen brauner kahler
Krume und neben dem ſchwarzen Teppich der Tannen grüßte
ganz vereinzelt das letzte wrün herauf das der Sommer noch
zuruckgelajen hatte

An der gieichen Stelle an der Borſenius jetzt in dumpfer
Verzweiftung jag hatte er damals in ganz anderer Stimmung
ſein einſfaches Avenobrot verzehrt um dann beim Kerzenſchein
noch eiwas in jeinem Manujtript zu blattern das er im Ruck

Er wollte es jetzt da es nach derjack mit heraufgebracht hatte
ſtillen muhjamen Arveit mehrerer Jahre fertig war noch einmak
ganz burchieſen es Seite um Seite langſam geniegen hier oben
in den Vergen wo er hoch über den Leiden und Kämpfen der
Benſchen ſtand ſo hoch wie ſein Werk ſelpſt über allem erhoben
war was bisher Menjchenherzen ertitien Menjchenhirne erjonnen
hatten Jetzt durfte er noch einmal allein mit ſeiner Arbeit ſein
und ſe gegocte nur ihm Bald ging ſie dann in die Weit hingaus
e wurde in den lauten Kampf ves Tages gezerrt mit ihn ſelbſt
und mit ſeinem Namen um den ſich bisher niemand gerummert
hatte Sie trug Gedanmen von unergörter Kühnheit in das Leben
yinaus ſie brachte ein neues Epangerium das vie Wenjchen von
aller Rot aller Sorge des Alliags erlojen mußte

Sieben Tage eben Ewigkeiten lagen zwi zen jenem erſten
Abend an dem der Doktor ſo giücklich geweſen wär und heute
Am erſten WMorgen als er erwachee trieben draußen die Flocken
über die Berge und ſeitdem hatte das weſtober nicht eine Stunde
lang aufgehort Ex hatte weder am Tag die Sonne noch Sterne
und on in der Nacht geſehen Es gab ringsam nis anderes
als auein eine ungeheure weiße Einjamteit die zzlache die er
nur auf einem geringen Umtreis zu erbricen vermoechte wägrend
e ſchon in einiger Entfernung verſchwand in dem Wilden Trei
ben und Wirbern der Flocken Der Schnee ſchichtete ich um die
Hütte und hatte ſie längſt unter ſich begraben geyabt würde der
welehrte nicht immer einen verzweifelten ſtundentangen Kampf
gegen dieſe furchtbare Umklammerung geführt haben Mit An
jpannung ſeiner ganzen Tatkraft gelang es ihm ſtets aufs neue
den Schnee wenigſtens an der Vorderjeile des Sajughauzes weg
zuſchafſen Aber ringsum gab es kein Hindernis jur die weißen
Waſſen die alles unzer ihrer Laſt begruven und erſtickten die
vlanten Eisblöcle und die kahlen ſchwarzen Gelſen die an der
Moräne ſtanden Alle Umriſſe löſten ſich auf und alle Kanten
verſchwanden nur leicht gewellte Fiächen blieben deren Höhen
und Tiefen ſich mehr und mehr ausgrichen Der Biick ins Tal
wurde nie mehr frei Kein Bote des Lebens kam jemals als nur
ein Geier der einſt in einer Abendſtunde mit ſchweren langſamen
lügelſchlägen protzlich aus dem Flockentanze tam um wieder
darin unterzutauchen
Sieben Lage und ſieben Nächte lang trug Borſenius die Rot

die ihn immer duſterer umklammerte Von Siunde zu Stunde
wurde es älter und einſamer um ihn Jetzt war er beim letzten
Stuck Brot und beim letzten Kerzenſtümpſchen angelangt Eine
eiſige Kälte durchſchauerte iha Wit verklammten Zingern ſchrieb
er ſchließlich noch einen Brief an ſeine Braut Hetzt lag er fertig
vor ihm und er wunderte ſich über die fremde zitternde Hand
ſchrift die er ſelbſt nie als die ſeine erkannt haben würde Der
Schneeſturm blies durch alle Fugen ſo daß die Kerzenflamme
Anruhig hin und her flackerte Sauſend und heulend ging er um
die Hurte wie alle die endloſen Tage und Nächte ſchon wie ein
hungriges wildes Tier das ſeine Veunte umlauert und auf den
Augenblick wartet wo ſie ihm zum Opfer wird

Doktor Heinz Borfenius erhob ſich mit wankenden Knien Das
harte Brot hatte er gegeſſen Run war alles zu Ende Aber hier
an dieſer Stelle zu ſien und auf den Tod zu warten das ſchien
ihm unerträglich Er hüllte ſich in den Mantel ſo gut es gingund preßte den Hut in die Stirn dann griff er nach dem Berg

und ging zur Tür Der Sturm riß h die Klinke aus ver
d als er öffnete und ex ſchmetterte ſie hinter ihn in den

Rahmen daß die Hütte in allen Fugen krachte Bis an den Leib
verſauk er in den Schnee ader er arbeitete ſich weiter Er wußte
daß er ins Verderben ging aber wenn er nur an den dunklenRaum te aus dem er lam ſo packte ihn das Entſetzen E
blickte zurüc und ſah das Fenſter hinter dem die Kerze no
brannte Das kleine gelbe Viereck ſtand leuchtend hinter dem
Vorhang aus tanzenden Flocken und plötzlich verſchwand es Die
Kerze war verlöſcht und die Finſternis richtete ſich zingsnm wie
eine Mauer auf Borſenius taſtete ſich weiter grub ſich durth
den Schnee in dem er faft verſank und ſeine Kraft zehrte ſich
auf ſo wie die Flamme die Kerze vergehrt hatte bis ie chlleß
lich erlvoich

uchende Frau mit allen

Als der Morgen fahl und kalt heraufdäömmerte hatte dag
Schneetreiben aufgehört aber der Sturm heulte noch mit unge
minderter Kraft Jn die Schutzzätte fiel das Licht durch die
eſtgefrorenen iben u dreitete eine notdürftige Helle über
en arm ſeligen Hausrat Und plötzlich ging die Sonne auf ein
oldenes Leuchten flammte herein die Stube war in Glanz und

icht getaucht und die Eisblumen an den Fenſtern funkelten wie
Diamunten Auf dem Tiſch lag noch der Brief und das Ma
nüfkript Der Titel des Buches lag oben auf das weiße Blatt
leuchtete förmlich im Sonnenlicht und die Worte ſtanden ſcharf
auf dem hellen Grund Die Vollendung Utopias Ein Weg zur
Erlöfung der Menſchheit aus aller Sorge und Not

FrauenFachſchulen
Nachdruck verboten

Lrotz der politiſchen Gleichberechtigung der Frau mit dem
Manne die ihr der neue deutſche Staat geſchenkt hat erlebt ſie
doch im gleichen Maße wie es vor dem Kriege der Fall geweſen
iſt häufig eine oft völlig unberechtigte Zurüaſtellung hinter den
Mann Wenn es für den Arbeitgeber gilt zwiſchen beiden ſeine
Wahl zu treffen dann wird er ſich faſt immer für den Mann ent
cheiden wenn nicht perſönliche r mitſprechen Die Frau
nun ſich alſo nicht einmal auf das raſch geprägte Schlagwort

unſerer Zeit berufen Völlige Gleichberechtigung bei gleichen
Leiſtungen ſondern muß ſich immer und immer wieder beſcheiden
Dieſe Erkenntnis würde für die meiſten erwerbſuchenden Frauen
niederdrückend wirken wenn es dafür keine Gegenmittel gäbe
Dieſes heißt möglichſte Erweiterung der eigenen Kenntniſſe

m bevorſtehenden Konkurrenzkampf der ganz ſicher einſetzen
wird wenn erſt wieder genügend Arbeitsmöglichkeiten vorhanden
ſind kann nur entſprechende Leiſtungsfähigkeit der einſeitigen Be
verzugung des Mannes als Arbeitnehmer verbeugen Dieſe ihr
noch fel lender Kenntniſſe mr erweitern muß deshalb die erwerb

nit al itteln beſtrebt ſein ie nun die Er
fahrung lehrt iſt dieſe leider von der twendigteit einer er
weiterten Ausbildung nur ſelten in dem Maße durchdrungen als
es ihrem eigenen Wunſche nach einer einträglichen
Exiſtenz entſpricht Die haus wirtſchaftlichen Ausbildungsſtätten
für Kriegsgetraute die in vielen Städten einem fühlbaren Man
gel abzuhelfen eingerichtet wurden werden z B von jenen für
die ſie beſtimmt ſind nur wenig beſucht während erwerbs
loſe Frauen und Mädchen dazu drängen Ohne Zwang zum
Beſuch derartiger Ausb ldungsſtätten für die berufstätige Frau
wird alſo auch eine Hebung ihrer Leiſtungen und damit
Stärkung ihrer Konkurrenz fähigkeit nicht erreicht
werden können Wie ſollen nun dieſe Ausbildungsſtätten für be
rufstätige Frauen eingerichtet werden Wie Gertrud Drache in
der Zeitſchrift Die Frauenfachſchule ſehr treffend ausführt gibt
es bis jetzt ca 1500 Ausbildungsſtätten in Deutſchland in denen
freilich zumeiſt nur Töchter der gebildeten Stände aufgenommen
werden die entweder ein Lyzeum oder Eymnaſium oder eine
höhere Mädchen oder Mittelſchule erfolgreich beſucht haben Sie
fordert aber für die aus der Volksſchule entlaſſenen Mädchen
außer den etwa ſchon vorhandenen Dienſtbotenſchulen zur gründ
lichen Ausbildung in der Haushaltsführung Handwerkerinnen

ln zur Ausbildung in allen jenen Handwerkszweigen dier körperlichen Veranlagung der Frauen entſprechen Weiter
Schulen für Poſt und Eiſenbahnbeamtinnen für weibliche An

eſtellte im wirtſchaftlichen Großbetrieb für techniſche Angeſtelltefür die Fabrikfacharbeiterinnen und vor allem für die Heim
arbeiterinnen Die letzte eine Forderung der ſicher alle r
freudig beipflichten werden die die geringe Entlohnung meiſt
vergeblich beklagten die auf dieſem Gebiet immer mit Hinweis
auf die mangelhaften Vorkenntniſſe den damit beſchäftigten weib
lichen Kräften gezahlt wurde Sie fordert noch weitergehend
nach Abſolvierung der Fachſchulen eine Prüfung der Schülerinnen
über den Grad der erlangten Kenntniſſe und Ausſtellung eines
ſei niſes vas bei der ſpäteren Anſtellung ausſchlaggebend ſein

o

Damit auch Mütter an dieſer ſyſtematiſchen Ausbildung inden Fachſchulen teilnehmen können Pordert ſie eine VPermehrung

der vorhandenen Kinderbewahranſtalten und e
in denen die Kinder unter Obhut von Kinderpflegerinnen oder
Aufſicht von Lehrerinnen oder rn tagsüber aufhalten
können Die notwendige Zeit zum t v Fachſchulen muß
vom Arbeitgeber bewilligt werden ſofern nich
Abendſtunden den r ermögli
ohne einen geſetzlichen wut jede derartige ſegensreiche
Einrichtung für die wirkungslos bleiben die vor akem den
Vorteil davon haben ſollen das ſind die noch jungen völlig un
erfahrenen Kräfte und jene Hausfrauen deren pekuniäre Ver
hältniſſe ſie zur eigenen Berufstätigkeit zwingen Tenen wird
das nötige Verſtändnis dafür fehlen en h werden bei dem

die berufsfreien
en rin wird aber

vollgerüttelten ß von Pfligten die ihrer ſtändig zur Erledi
gung harven nur ſelten die nige Zeit dazu finden

Ein Kondögke des Oſtens
Slück und Ende der Räterepublik ScheltogarNach Schweden kehrte rürziich ein Miſſionar Sandberg zurück
der etwa zwanzig Jahre lang in Oſtaſten gewirkt hat Ueber ein

londyke des Oſtens erzählt er in der Zeitſchrift Barometern

fo euf der chineſiſchen Seite der Grenze die dort der Amurfluß
ilIdet waren vor einigen Jaßren bedeutende Golbfunde gemacht

Gold gefunden habe und bu

4 Aorden Das edle Deetal wurde teils durch Auswaſchen in den

e r r J durch Veacbeitungr Gruben zutage ge rt die ſo rei dern beſaßendie Ausbeute lohnte Die Ent ung der e
dadurch gemacht daß ein Chineſe bei der kellung eines S
für ſeine Mutter ganz unvermutet auf atende Wegen
Gold ſtieß Da ihn ſeine religiöſen Vorſchriften hinderten ſich
mit der Angelegenheit zu defaſſen ſo überließ er den Fs qm
beſtimmten Bedingungen einem von Jrkutsk ar rich
Juden der an der Ausbeutung ein Vermögen verdiente

Als die Neuigkeit bekannt wurde daß ein Mann am Am
ſtäblich mit einem Spaten

ſtich ſteinreich geworden ſei ging es wie es ſtets in ä
zu gehen pflegt Abenteurer und Gelichter aller Art aus allen
Teilen der ruſſiſchen Welt ſtrömten herbei um ihr Eibe zu verſuchen und bald wimmelten die Ufer des einſt ſo ei S

vor Menſchen Wie fich die Verhältniſſe unter di of
Scharen geſtalteten wo es weder Polizei Melilär noch i
eine andere Behörde gab um die Ordnun udenten Mord Totſchlag P

erha

kann man ſich c ungandere ſchrecli brechen waren täglich wiederkehrende Er
ſcheinungen it einem Wort niemand konnte ſeines
oder Eigentums ſicher ſein und die Unfſicherheit in den ver
denen Goldgräberlagern war fürchterlich

Jn der erſten Zeit machte man manchen guten Jund Halie
ein Mann Gold gefunden ſo pflegte er ſeinen Fund an

a

einen anderen oder an ein Konſortium zu verkauſen Er er
3 eine beſtimmte Summe und ferner Anteile von der

ute So war z B ein armer Bauer dank ſeinem Gläck in d
Beſitz eines Vermögens gekommen das nicht weniger als
lionen Rubel betrug ie er ſich dann ſein Leben einricht
davon kann man ſich eine Vorſtellung machen wenn man
daß er ſich ſeinen eigenen Leibarzt hielt der allein ein Jahres
gehalt von 10 000 Rubeln bezog

Eines Tages trat indeſſen eine vollſtändige Verändernng d
den Verhältniſſen des G ris ein Der Mann der ſich der
Lage gewachſen und imſtande zeigte Ordnung und t ein
ufuhren war ein früherer Anwalt aus Jrkutsk ein idgter
s gelang ihm die verſchiedenen Intereſſen unter einen Hut z

bringen und nach einiger Zeit war er ſo weit daß er einen neuen
kleinen Staat die Ratsrepublik Scheltoga errichten konnte
wörtlicher Ueberſetzung bedeutet der Kame etwas Eoldeneg
Der Gründer des neuen Reiches wurde ſelbſt zum Präſidentes
gewählt und ſeine Regierung beſtand aus einem deren Die Geſetze für die Einwohner von Scheltoga waren

drakoniſch Die gewöhnlichen Strafen ſelbſt für geringe Ver
brechen waren der Tod Abhacken einer Hand oder eines Arm
Landesverweiſung uſw Um bei einer ſolchen Bevölkerung
man ſie hier hatte wirkſam und abſchrecend zu ſein waren ſie
indeſſen notwendig

Die Folgen der neuen Ordnung der Dinge zei gten ſich J
Da die Gruben reichen Ertrag abwarfen und die Sicherheit ſn
Leben und Eigentum nach und nach immer größer wurde gelang
es allmählich den meiſten der Goldgräber n und u
hängige wirtſchaftliche Stellung zu erlangen So ging die
wicklung des kleinen Landes mit großen Schritten vorwärts
es blieb ihm doch nicht vergönnt zu beſtehen Zwar hatte
ruſſiſche Regierung gar nichts gegen n Daſein deſto mehr
die chineſiſche cheltoga lag nämlich auf ding Geb
und die Regierung in Peking ſandte verſchiedentlich Boten
den Präſidenten und ſeine Regierung mit der Ermahnun
Land zu räumen Hierauf erklärte indeſſen die Vertretung
togas nicht eingehen zu können und ſchließlich antwortete
damit daß es ein Regiment regulärer Truppen gegen die Auf
rührer ſandte Der Kampf wurde ſchrecklich aber die Ueber
der Chineſen war ſo groß daß es für die tapferen Verteld
keine Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang gab Dieſe da
noch dazu nicht die nötigen Waffen während der Gegner
modernen Gewehren und allem übrigen Kriegsmaterial ver
war Die Goldgräber kämpften mit dem Mule der Verzweifkün
mit ihren Spaten und Hacken aber ihre Verluſte waren für
lich Weh mußten ſ9 die Ueberlebenden über denzurückziehen und die chineſiſchen Truppen beſetzten das Land
die Beſiegten bereits lieben gelernt hatten Unter denen die
die Hände der Eroberer fielen als ſie das Land r war
viele chineſiſche Einwanderer und da man dieſe als Landegver
räter betrachtete weil f Ken rihiet Lae d e c

des Kae tten wurden vr er Folter Noch mehrere Monate nach dem Ende
es konnte man die verſtümmelten Leichen der armen Opfer

Amur hinab zum Meere treiben ſehent jeder unter dieSeitdern aber Scheltoga wieder un t

iſt hat i voh e
Bunte Feltung

Reben nichts als Reben Die hkoſtet nach dem Voranſchlag für 1919 2388 718
Reden die dort gehalten werden ſind alſe
billig zu bezeichnen Dazu kommen die vielen
mente die Provinz und Kreistag und vor allem
Stadt und Gemeinderatsſt ungen dieſen lehteren
die Redewut letzt verart überhand vmmen daß in
lehten Heit ſchon in vielen Städten de Breſſe vertreter

ark
gerade
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